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Zwei Völker arbeiten für den Aufbau Europas
Die Aussprache des Grafen Liano mit v. Reurath — Begegnung mit Göring

S. Jahrgang

nach der Begegnung des italie¬
nischen Außenministers mit dem
Führer und Reichskanzler Ende
dieser Woche erwarten kann.

kk. Berlin , 22. Oktober.
Nichts kann die Verlegenheit gewisser

Staatsmänner stärker dokumentieren, als die
gespannte Aufmerksamkeit, mit der ganze
Länder Europas die Reise des italienischen
Außenministers nach Berlin beobachten. In
Berlin wird, wie auch „Lavoro Faszista"
ausdrücklich am Donnerstag abend seststellt.
konstruktive Arbeit  geleistet „in einer
Atmosphäre der Herzlichkeit und des Opti¬
mismus ". Auch die zweite Unterredung des
Grafen Eiano  mit dem deutschen Neichs-
außenminister ist. wie allgemein betont
wird, sehr herzlich verlaufen, so daß an¬
genommen werden darf, daß die Arbeiten im
konstruktiven Sinne vorwärtsschreiten konn-
ten. Mit besonderem Nachdruck wird auf die
Persönliche Fühlungnahme des Vertreters des
Duce mit dem Ministerpräsidenten General¬
oberst Göring  hingewiesen. Am zweiten
Tag der Berliner Besprechungen kann ' an
sagen, ohne sich allzu weit vorzuwagen, daß
die gemeinsamen »nd großzügigen Bemühun-
gen der beiden Länder eine neue Gemein¬
schaft des Zusammenlebens in Europa schas¬
sen helfen.

Wenn sich einige westeuropäischeBlätter
auch bemühen, den Besuch des italienischen
Außenministers in Berlin als etwas Außer¬
gewöhnliches hinzustcllen, so ist das eine
Uebertreibnng, die am besten durch die Hand¬
lungen der westeuropäischen Staatsmänner
widerlegt wird. Tie Form der Persönlichen
Aussprache zwischen befreundeten Staaten ist
eine längst eingebürgerte Sitte , der auch
andere Staatsmänner mit großem Fleiß
huldigen.

Zwischen dem Deutschen Reich nud Ita¬
lien bestehen gemeinsame Auffassungen über
die Neuordnung Europas , in vielen Füllen
sogar gemeinsame Interessen. Daraus
Pläne über die Zusammenarbeit gegen
irgendeinen anderen Staat oder eine an¬
dere Staatengruppe konstruieren wollen,
heißt bewußt lügen. Auch der tschechoslowa¬
kische Außenminister Dr. Krvfta beharrte
erst am Donnerstag ausdrücklich aus seinen
Bündnisverträgen , die doch viel weitgehen¬
der sind als irgendein Pakt, der die deutsche
Ilnterschrift tragt , und erklärte doch, daß
diese Bündnisbandc gegen keinen Staat ge¬
richtet seien. Auch in Berlin kommen in den
Ausstichen beiden Außenminister nicht
Gegnerschaften, sondern die Gemeinsamkeit
der beiden Staaten zur Behandlung.

Zn diesen Gemeinsamkeiten gehören auch

die Wirts ch astsinteressen  des
Deutschen Reiches im Dvnanraum . Auch
Italiens Einfluß ini Tonauraum ist durch
die römischen Protokolle sehr stark geworden.
Diese Protokolle lasten jedoch weiteren Mäch¬
ten die Möglichkeit des Beitrittes ossen und
tatsächlich sind gerade in zwei Staaten , die
sich bisher an die Sowjetunion anlehnten,
starke Strömungen oisenknndig geworden.

meinsam. Italien hat für das französische
Kollektivsystem so wenig übrig wie das Deut-
sclse Reich. Und auch in England ist man sich
im klaren, daß ohne Italien ein Westpalt
zwecklos wäre. Schließlich eint das Deutsche
Reich und Italien noch die gemeinsame Ab¬
lehnung des völkerzerstörenden Bolschewis¬
mus.

Tie Herzlichkeit, die dem Vertreter des

AL «-LkfL» LR-. -

Oi'üi Liano in kerlin . Oer italieiüscke / rullenminister Oral Liano in cker OnterkaltunZ mit
tLullenminister Lreikerrn v. dleuratk  nach cker̂ nkunkt auk ckem inhalier Lalmkot.

(Weitblick, ki.)

die den Beitritt zu diesen Protokollen anstre¬
ben: In Rumänien , das sich Titulescns und
seiner Anhänger entledigt hat , und in der
Tschechoslowakei, deren Außenminister erst
am Donnerstag diese Neigung zugegeben hat.
Die deutschen Interessen i rn
Do » anraum sind den italieni¬
schen nirgends entgegengesetzt
Von einer Zusammenarbeit im mitteleuropä¬
ischen Raum kann Europa nur gewinnen.

Auch in der westeuropäischen Frage laufen
die deutschen und italienischen Interessen ge¬
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Duce tm Reiche entgegengevracyrwirv, ent¬
springt also durchaus natürlichen Quellen,
die gcwiste Stimmungsmacher in Paris und
anderswo gerne trüben möchten. In Italien
wird diese Herzlichkeit von der Presse denn
auch durchweg besonders hervorgehoben. Das
bereits erwähnte römische Blatt „Lavoro
Faschista" faßt denn auch das Ergebnis der
zwei Tage, die sich Graf Ciano in Berlin
aufhält , in folgende Worte zusammen:

Die Grundlagen für eine neue Gemein¬
schaft des Zusammenlebens in Europa sind
die Gleichberechtigung und die Notwendig¬
keit, die Kultur und den Primat Europas
zu retten. Daß diese Bemühungen von Er-
folg gekrönt sein werden, steht außer Zwei¬
fel. Die gemeinsamen Absichten und die
Nebereinstimmung der Aktionen der beiden
Länder haben in Berlin bereits eine
Atmosphäre erzeugt , die b e-
stimmt nicht unbegründet  ist.
wenn man auch die Bestätigung erst

Msstms MMe W!
St . Jean de Luz, 23. Okt.

Den spanische« Nationalisten ist es gel«n>
gen, eine «enc Radiobotschaft Stalins an
Largo Caballero aufznfangen. Ans dieser
Botschaft ergibt sich, Laß die Hilfeleistung
Soivjctrusilands für die spanischen Marxi¬
sten die Niederwerfung des Fa¬
schismus  bezwecke. An diesem Kampf, der
keine innerspauische Angelegenheit darstelle,
sei die gesamte „fortschrittliche" Menschheit
jk) interessiert.

Die Sowjets liefern Waffen,
Offiziere und politische Berater

«8. London. 23. Oktober.
Nach einer amtlichen Mitteilung ist der

internationale Nichteinmischungs¬
aus schuß für heute , Freitag.
16 Uhr , einberufen  worden . Man rech-
net in englischen Kreisen damit , daß bis zu
diesem Zeitpunkt die Antworten Italiens und
Portugals vorliegen werden, aber auch da¬
mit, daß der sowjetrussische Ver.
treter den Austritt aus dem
Nichteinmischungs a bko mme v
an kündigen wird.

Für diesen Schritt hat der russische Bot¬
schafter in Paris . Potemkin, auch die Unrer.
stützung der französischen Regierung erbeten.
Der französische Außenminister Delbos mußir
ihn aber abweisen und erklären, daß Frank,
reich an der Nichteinmischungspolitik fest,
halte. Es ist dies auf die Aussprache im
Kammerausschuß für Auswärtige Angelegen-
heiten zurückzuführen, in der Delbos u. a.
auch erklärte, daß im Falle eines Verzichtes
Sowjetrußlands auf die Neutralität im
spanischen Bürgerkrieg und eines daraus
folgenden Konflikts mit einer Fcstlandmacht
der französisch-sowjetrussische Bündnisvertrag,
nicht sofort und automatisch in
Kraft tritt,  sondern Frankreich von sich
aus entscheiden kann, ob der Bündnissall
gegeben ist. Ter Pariser „Jour " weiß sogar
zu berichten, daß Delbos dem Nechtsabgevrd-
neten de Kerrillis  geantwortet hat , daü
Frankreich die nationale Negierung Francos
nach dem Falle von Madrid anerkennen
werde, wenn andere Staaten das vorher tun.
Die roken Friedensstörer

Großes Aufsehen erregten die Mitteiklin-
gen des Pariser «Gringoire " über die Be-
schlösse des Politischen Büros
imMoskauerKreml  vom 16. Oktober^
die so weittragend sind, daß der Friede in
Europa gefährdet werden kann. Zur Unter¬
stützung der marxistischen Banden in Spa-
nien will danach die Svwjetrcgierung
zehn ausländische Schiffe  mit
einer Gesamttonnage von rund 50 006 Ton¬
nen chartern, die unter dänischer,
norwegischerundbritischer
Flagge  auf Befehl des roten Marschalls

Pariser Liebeswerben um Belgien
Neues franzöfisches Angebot zur Aufrechterhaltung des Militärbündnisses

Orak Liano ekrt ckie loten ckes Vi/eltkriexes. / an la ^e cker/ mkunkt leiste cker italienische
^ukenminister einen Kran? am kkrenmal „Onter cken Lincken" niecker. Links von Oral Liano
tter ckeutscke kotsckakter in Koni, von blassei . eltbilck, ^ )

8l. Paris . 22. Oktober

Obwohl über die letzte Aussprache zwischen
dem französischen Außenminister Delbos
und dem belgischen Botschafter Kerkhove
Stillschweigen bewahrt wird, wird in Paris
von einem neuen, weitgehenden Angebot
Frankreichs an Belgien zur Aufrechterhal¬
tung des Militärbündnisses gesprochen. Ta-
nach soll Frankreich, auf diese Art den West-
paktgedamen geradezu sabotierend, bereit
sein. Belgien für alle Zukunft seinen Gebiets-
bcstand ohne Gegenseitigkeit zu verbürgen,
wenn Belgien im Bedarfsfälle
französische Heercskörper auf
belgischem Gebiet operieren
läßt.  Außerdem müßte sich Brüssel ver¬
pflichten. niemals auf ähnlicher
Grundlage mit dem Deutschen
Reiche zu verhandeln.  Eine belgische

Antwort auf diesen Vorschlag ist bisher niept
bekannt geworden.

Ter nätionalflämische Block hat beschlossen,
von der belgischen Regierung die Nufbebong
des belgisch- sranzösisichcn Militärbündln ,sts
»u verlanaen.

SrS MÄ ZWhen MelM»
Warschau, 22. Oktober

Der Warschauer britische Botschafter hat
dem polnischen Außenminister Beck die ofsi-
zielte Einladung zu einem Besuch in London
überreicht, der als Erwiderung des Warschauer
Besuches des britischen Außenministers Eden
im Frühjahr 1935 gelten soll. Außenminister
Beck wird der erste fremde Staatsmann sein,
der die englische Hauptstadt nach der Hof-
Iraner besucht und auch vom König Eduart
empfanacn werden.



«oroschilow gegen den Widerstand der
Offiziere de8 sowjetrussischen Generalstabes
5 000 schwere und leichte Maschi¬
nengewehre , 300 Kanonen und
die dazu gehörige Munition,
weiter 100 Jagd - und Bomben¬
flugzeuge , 40 Fliegerofsiziere, 15 Mili¬
tärpropagandisten , 5 militärische Fachleute
für den Funkdienst und 2 0 Ossiziere
des Großen Generalstabes der
Roten Armee nach Barcelona
bringen sollen.

Die Entsendung des früheren Sowjetbot-
schasters in Warschau. Antonow - Owsc-
jenko,  als Generalkonsul nach Barcelona
wird in englischen Blättern dahin gedeutet,
daß die Sowjets nach dem kaum mehr ver¬
meidbaren Fall von Madrid Katalonien zur
Sowjetrepublik machen wollen. Im Zusam¬

menhang damit gewinnt die Reise des frühe-
ren Präsidenten der katatonischen General-
idad, Casanova, nach Paris besondere Be¬
deutung.

lieber die Rolle des Sowjetbotschafters
Moses Rosenberg in Madrid schreibt Walter
d'Onnesson im Pariser „Figaro ": Rosenberg
ist der tatsächliche Machthaber in der Madri¬
der Regierung. Als z. B. der jetzige Außen¬
minister der Madrider Regierung de Vayo
vor einiger Zeit die Ablösung der Regierung
Giral durch ein kommunistisch-anarchistisches
Kabinett vorschlug. hat Rosenberg angeord-
net, daß die „demokratische Fassade" der
Madrider Negierung gewahrt bleiben müsse.
Auch der Staatspräsident Azana wurde da¬
mals durch die Vermittlung Roscnbergs am
Rücktritt gehindert.

Offenes Eingreifen Moskaus in Spanien
Entsendung von Bürgerkriegspezialisten — Litwinow befürchtet Katastrophe

PariS,  22 . Oktober.
„Moskau hat seinem Bürgerkriegs-

fpezialisten,  Anatow  Afsenko , Voll¬
machten für Spanien erteilt !" In
Fettdruck bringt der „Matin " diese Meldung
unter Angaben der näheren Umstände, die der
Sowjetunion jetzt zum offenen Eingreifen in
den spanischen Bürgerkrieg Veranlassung ge¬
geben zu haben scheinen. Der Londoner Bericht¬
erstatter des Blattes schreibt, er habe aus ver¬
schiedenen Quelle » den Eindruck gewonnen,
daß Moskau mit den spanischen Kommunisten
zusammen aus Katalonien einen Sowjetstaat
zu schaffen versuch«. Die Aufgabe sei dem eben
genannten Afsenko übertragen worden , der
Generalkonsul in Barcelona sei, nachdem er
vorher den Botschasterposten in Warschau be¬
kleidet hatte . Das sowjetrussischeGeneralkonsu¬
lat in Barcelona bereite fieberhaft die Er¬
richtung eines ständigen kommu¬
nistischen Regimes in Katalonien
vor.

Die materielle Hilfe,  die die Sow¬
jets den spanischen Kommunisten durch Lau-
düng von Truppen und Kriegsmaterial in
Katalonien zu gewähren gedächten, würde,
so meinte man, auf keine unüberwindlichen
Hindernisse vom internationalen Gesichts¬
punkt aus stoßen, da das Abkommen von
Montreux sowjetrussischen Fahrzeugen die
Einfahrt ins Mittelmeer durch die Dardanel¬
len erlaube (!). Die neue Richtung der sow¬
jetrussischen Politik, so heißt es in der Mel¬
dung des Matin " weiter, sei das Ergeb¬
nis einer außerordentlichen
Konferenz , die Litwinow und an¬

dere bolschewistische Führer unlängst in
Genf  abgehalten hätten . Heute könne man
an Hand zuverlässigerQuellen näheren Aus¬
schluß über die Tragweite dieser Beratung
geben, die als richtiggehender „internationa¬
ler Kriegsrat " angesprochen zu werden ver¬
diene.

Der Sowjetbotschafter in Madrid . Moses
Rosenberg,  habe Litwinow eine sehr
pessimistische Schilderung der Lage in Spa¬
nien übermittelt , wonach die Sowjetsache so
gut wie verloren sei. Andererseits hätten
Botschaften aus Moskau die in der Sowjet¬
union herrschenden Zustände im Zusammen-
Hang mit der Erkrankung Stalins
als nicht rosig hingestellt. Zwei Strömungen
platzten aufeinander , die bürokratischen
Kommunisten unter der Leitung von M o-
lotow,  und die Trotzkianhänger Woro¬
schilow  s , die bereit seien, eine Militär¬
diktatur auszurusen. Litwinow als Seele
der bolschewistischen Revolution in Spanien
und der kommunistischen Umtriebe in Frank¬
reich habe diese Andeutungen über
einen  möglichen Zusammen-
bruch in Moskau  mit in Erwägung
gezogen und beschlossen, so schnell wie mög¬
lich zu handeln.

Tie Sowjetführer hätten zunächst versucht,
die kommunistischen Zellen in Frankreich
mobil zu machen, damit die Kommunistische
Partei in Frankreich mit den Kommunisten
in Spanien einen Block bilde. Gleichzeitig
seien neue sowjetrussische Militäriustrukteure
nach Madrid gesandt worden, wo sie seither
die militärischen Operationen leiteten.

Die Rationalisten rücken anf Madrid vor
Roter Stützpunkt Naoalcarnero gefallen — Bonzen fliehen aus Madrid

Burgos,  22 . Oltover.
Aus dem Hauptquartier Valladolid

trifft die Nachricht ein, daß die Truppen des
Generals Mola am Mittwochnachmittaq den
roten Stützpunkt Ravalcarnero  einge¬
nommen haben , der vom Madrider Stadt¬
zentrum nur 30 Kilometer entfernt liegt . Die
Roten ergriffen die Flucht und hinterließen
eine große Anzahl Waffen und Munition.
Im Laufe der Gefechtshandlung , über die
einstweilen noch nähere Nachrichten fehlen,
wurden 2 rot « Jagdflugzeuge und eine
Potez -Maschine abgeschossen.

Die Einnahme von Ravalcarnero ist von
größter Bedeutung , da nun di« Autostraße

nach Madrid für die nationalistischen Trup¬
pen freigeworden ist. Die rote „Regierung"
hatte auf den Widerstand ihrer in Raval¬
carnero zusammengezogenen Streitkräfte ihre
letzte Hoffnung gesetzt. Gleichzeitig wurde
der Ort Villamanta  in der Nähe von
Ravalcarnero von den Mola -Truppen besetzt.

In den Vormittagsstunden des Donners¬
tag haben die nationalen Truppen die Ort¬
schaft Navas del Marques  am Süd¬
hang der Sierra de Guadarrama in der
Nähe von El Escorial eingenommen, lieber
die Einnahme von Naval Carnero wird be¬
kannt, daß die roten Truppen keinen großen
Widerstand leisteten, ihre vorzüglich befestig¬

ten Stellungen beim sieghaften Vorrücken
der nationalen Truppen sofort aufgaben
und in Lastkraftwagen und Automobilen in
Richtung aus Madrid flüchteten. Von den
nationalen Truppen wurden 200 Gefanaene
gemacht.
Me roken Bonzen fliehen

Die Uebersiedlung des spanischen Staats¬
präsidenten Azana nach Barcelona wird von
Madrid nunmehr amtlich bestätigt. Nach drei¬
tägigem Aufenthalt in der katalanischen
Hauptstadt erteilte Azana Madrid den Befehl,
sofort die Leibwache nach Barcelona zu sen¬
den. Diese Maßnahme wird dahin ausgelegt.
daß Azana beabsichtigt, einen längeren, wenn
nicht gar ständigen Aufenthalt in Barcelona
zu nehmen. „Matin " will in Zusammenhang
mit der Reise der Gattin des roten spani¬
schen Präsidenten Azana nach Paris wissen,
daß bereits vor einigen Tagen mehrere Mit¬
glieder der Familie Azana in Marseille ein-
gctrofsen seien.
Ergebnislose Verhandlungen mit den
Basken

Die am Mittwoch in St . Jean de Luz zwi¬
schen Vertrauensmännern des Generals
Franco und der baskischen separatistischen
Verwaltung von Bilbao stattgefundencn
Verhandlungen über eine Uebergabe der
Stadt und Umgebung sind ergebnislos ver¬
laufen. weil die Basken anf einer allgemeinen
Amnestie sowie auf der Beibehaltung der»von
der Madrider Regierung kürzlich gewährten
autonomen Rechte beharrten. die nicht zu-
gesagt werden konnten.

SMM trotzt van ZeelM
Brüssel . SS. ON - b-r

Das Verbot der großen Kundgebung der
Rex-Bewegung in der belgischen Hauptstadt
am nächsten Sonntag , das damit begründet
wurde, daß die Negierung in der gegenwär¬
tigen Zeit des wirtschaftlichen Wiederaufbaus
jede Kundgebung dieser Art für unangebracht
halte, wird von der Rex- Bewegung LSon
Degrsllcs mit einer Erklärung beantwortet,
die das Erstaunen über den Kabinettsbeschlnß
ausdrückt. Da es sich nur um eine streng
Private Versammlung anf privatem Eigen¬
tum. zu der mir persönliche schriftliche Ein¬
ladungen ergangen sind, handelt, unterwirft
sich die Nex-Bewegung nicht dieser „ungesetz¬
lichen und willkürlichen Entscheidung". D i' e
V e r s a m m l u n g w i r d st a t t f i n d e n.

Die Tschechoslowakei wird dem Beispiel
Belgiens nicht folgen! Das hat gestern der
tschechoslowakische Außenminister vor dem
Prager Parlament offen ausgesprochen.
Prag wird sich weiterhin im Schlepptau der
Sowjetunion bewegen.

Auch MMns WizmiErr ksm
München, 22. Oktober

Der italienische Justizminister Solmi  ist
am Donnerstag zur Teilnahme an der Iah-
rcstagung der Akademie für Deutsches Recht
in München eingetrossen, wo er am Bahnhof
vom Präsidenten der Akademie, Reichs-
minister Dr . Fran  k. begrüßt wurde.

stlacdriekten aus aller Welt
Keine veverdungen so Oiirinz

Seit der Beauftragung des Ministerpräsi¬
denten Generaloberst Göring  mit der
Durchführung des Vierjahresplancs wird
das Stabsamt des Ministerpräsidenten mit
Gesuchen um Verwendung überschwemmt.
Die Pressestelle des Ministerpräsidenten teilt
darum mit: „Ministerpräsident Generaloberst
Göring hat für die Durchführung des Vier¬
jahresplanes seine Mitarbeiter bereits be¬
stimmt. Es wird keine besondere Behörde
oder Dienststelle gebildet. Weitere Ge¬
suche um Einstellung sind zweck¬
los ."
8eelis IMNionev 8ckr>ke Ns» vseliste 2IeI

Der Reichsbevollmächtigtefür die deutsche
Schafzucht erklärte vor den Mitgliedern des
Neichsverbandes der deutschen Schaszüchter.
daß mit der bisherigen Erhöhung der Zahl
der Schafe von 3.4 Millionen 1933 auf fünf
Millionen am 1. Juli 1936 zwar Beachtliches
erreicht worden ist. Die Ungleichung an den
Bestand des Jahres 1920 von sechs Millionen
Schafen im Deutschen Reich muß das nächste
Ziel sein. In der Provinz Sachsen sind be¬
reits 93 v. H. des Schafbestandes von 1920
erreicht.
knziaoilre !»« Seotürker k̂ eontlissipker

Nnter Führung des Präsidenten der Ver¬
einigten Deutschen Frontkämpfer - Verbände,
Obergruppenführer Herzogvon Koburg
wird eine deutsche Frontkämpfer-Abordnung
heute zu einem sechstägigen Besuch nach Eng¬
land reisen.
Himmler suriiekgekekrt

Der Neichsführer SS und Chef der deut¬
schen Polizei, Himmler, ist Donnerstag mit
den Angehörigen der nach Italien entsandten
deutschen Polizeiabordnung im Flugzeug
nach Deutschland zurückgekehrt.

Note lielrpresse in Luigsrteii vernicklet
Der bulgarische Innenminister hat 17 in

Sofia erscheinende linksradikale Zeitungen
und Wochenschriften mit sofortiger Wirkung
für ständig verboten; es handelt sich meistens
um getarnte kommunistische Blätter , die für
eine sogenannte „Volksfront" Stimmung
machten.
I rsakreick » 8ireiken6e verscn »»»prueksvvller

In einem der erneut in Lille  ausgebro¬
chenen Streiks fordern die Streikenden nicht
nur sofortige Einführung der 40-Stunden-
Woche, bezahlten Urlaub von 26 Tagen und
eine Lohnerhöhung um 7 v. H., sondern auch
noch volle Bezahlung der Löhne während
der Militärdienstzeit sowohl im aktiven
Dienst wie auch bei Neserveübungen.
V'orsiak n.- ck zVeslsbeszinien erkolgreiek

Nach erbitterten Kämpfen mit abessinischen
Irregulären hat sich die Kolonne des italie¬
nischen Generals Geloso den Zugang in die
Provinz Sidamo  über das Giabassere-Gc-
birge erkämpft. Der Führer der abessinischen
Rebellen, Deschak Alai, ist gefallen. 50 schwere
italienische Lnftbomber haben 500 Mann in
Lemkiti in Sidamo gelandet; die Suche nach
den Mördern des im Frühjahr von abessini¬
schen Banden ermordeten General Maliocco
war eriolareicki.

mit öem Mopeter
ylmyt sekr rasckL
und schützti>asM

Lenau.so gut izk.pUoMMsnvsct^

Die Lese
rles

Lin Noms » von krort Orsu
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Äo er sich sehen ließ, jubelte man ihm zu,
wo er austrat , sah er in ein Meer lachender
Gesichter, seine stille Heiterkeit fand dort
unten eine brausende Resonanz sür immer
neue Pointen , in denen er unerschöpflich
schien. Daneben wurde er wohlhabend,
reich, denn er war für sich selbst anspruchs-
los. Er hätte sich jetzt keinen Wunsch zu ver¬
sagen brauchen, aber er hatte keine Wünsche.
Er fühlte von Tag zu Tag mehr, daß Glück
nichts, aber auch gar nichts bedeutet wenn
man niemanden hat, mit dem man es teilen
kann, mit dem zusammen man sich dieses
Glückes freuen kann. Er fühlte m:l Er-
schrecken, daß ihn dieses Glück noch leerer
machte, denn es blieb ihm >a nun nichts,
kein Wunsch, keine Sehnsucht, kein Ziel. Alle
Träume und Hoffnungen von einst waren
greifbare Wirklichkeit geworden. Nichts war
ihm geblieben, als die Freude, allabendlich
Tausenden eine frohe Stunde geben zu kön-
nen. Frohsinn verbreiten, die Menschen
lachen machen, darin gab er sich aus . Ten
Clown Grimaldi konnte man zu icder Wohl-
tätigkeitsveranstaltung um seine Mitwirkung
bitten, man erhielt nie eine Absage. Mit
unbegreiflichem Eifer spielte er für all jene,
die nicht zu ihm kommen konnten, spielte in
Krankenhäusern und Asylen, Siechenheimen
und Gefängnissen. Schiffbrüchige Kollegen
K» ve« stets eine offene Hand bei ihm. Da¬

bei sührle er eigentlich nur aus . was er in
Gedanken schon immer getan hatte.

Hinter all diesem Tun aber stand unficht-
bar die Erinnerung an Ghelia. der Gedanke,
wie es wohl käme, wenn er jetzt vor sie hin-
träte . Ein Gastspiel in Deutschland konnte
er jeden Tag haben. Tie Varietsdirektoren
dort waren ohnedies schon verzweifelt, daß
sie ihrem Publikum diese Weltsensation nicht
präsentieren konnten. Falkenberg bestürmte
ihn unaufhörlich mit ihren Angeboten und
stand immer wieder ratlos vor Peters Wei¬
gerung.

Aber Peter konnte sich nicht entschließen.
Immer sah er jene Szene in Ghelias Gar¬
derobe vor Augen, immer sah er Werner
Grobecks höhnische? Lachen — nein — er
wollte nicht, daß sich diese Szene wieder¬
holen sollte.

Fieberhaft stürzte Peter sich tn die Ar-
beit. Lurusschifse und Erpreßzüge führten
ihn in wilder Jagd von Erdteil zu Erdteil,
von Land zu Land. Und überall dasselbe
Bild ganz gleich, ob er vor einem Parkett
von Amerikanern. Italienern Schweden oder
Franzosen austral . Ueberall dieselben neu-
gierigen Fragen der Zeitungsreporter die
gleichen Lobpreisungen der Kritik, dasselbe
Heer zudringlicher Bittsteller und Auto-
grammjäger.

Ist das der Ruhm, fragte er sich oft. Sieht
so der große Erfolg aus von dem wir alle
träumen vem alle Welt nach;agt ? Unstet
wie ein Gezeichneter durch die Welt gehetzt
zu werden? Niemals ab'agen dürfen, nie¬
mals ausrnhen zu können, denn die Leute
kamen ia doch nur seinetwegen. Noch vor
wenigen Jahren hatte dieses Leben wie erneS
lener unerreichbaren Lustschlösser, wie eine
Fata Morgana vor seinem inneren Anqe ge-
standen. Heute beneidete er sich selbst um
seine Wünsche von einst.

Er beneidete die Krauten m den Ho;pi-
talern . die Sträflinge in den Gefängnissen,
denn sie alle hatten ja eine Hoffnung, eine
fast sichere Aussicht, wieder ihren Wünschen
leben zu können. Immer wieder zog es ihn.
vor diesen Menschen zu spielen; ihr lauter
Beifall war ihm immer wieder eine beson-
dere Genugtuung, denn ein gemeinsames
Schicksal verband ihn ja mit diesen.

Peter war nach solchen Stunden mehr als
sonst wortkarg und in sich gekehrt. So nn-
sagbar großes Leid gibt es auf der Welt, so
viele Menschen, die schon aus Erden alle
Qualen der Hölle erdulden müssen, und so
wenige, die davon willen, weil sie dieses Leid
nie an sich selbst erfahren haben. Und stär¬
ker als je wurde Peter das Dringliche seiner
Aufgabe bewußt, diesen Acrmsten der Armen
zu Helsen, ihnen etwas Sonne in das Düster
einer qualvollen Gegenwart zu bringen. Aber
er war nur ein schwacher Einzelner, der an
seinem Können verzweifelte, wenn er sich
diesem Meer menschlichen Elends gegenüber-
sah. das nie versiegen würde, das Genera¬
tionen verschlang, dem der einzelne hilflos
ein ohnmächtiger Gegner war.

In diesem Jahr sollte sich Peter einen
Monat Ruhe gönnen. Für den Juni war
ein Gastspiel im Victoria Palace in London
vorgesehen, und den daranstolgenden spiel¬
freien Monat sollte er in Schottland ver¬
bringen.

Als er in London eintraf und seiner Ge¬
wohnheit gemäß zuerst ins Theater fuhr,
fand er den Direktor in verzweifelter Stim¬
mung.

„Sie find, weiß Gott, der pünktlichste
Menlck, der Welt. Mister Grimaldi ."

„Ist Ihne ? das so unangenehm?"
„O nein, im Gegenteil. Aber diesmal . .
Peter sah überrascht auf.

„Sollte ich mich geirrt Habens Aber es
war doch für Juni abgeschlossen?"

„Natürlich, gewiß. Aber die Sache ist ganz
einfach die: es tritt gerade jetzt diese „Tän¬
zerin mit der Maske" bei nur aus, und von
allen Seiten bestürmt man mich, daß diese
Nummer für den nächsten Monat prolongiert
wird. Ich möchte das auch ganz gerne tun,
denn ich habe jeden Tag ein ausverkauftes
Haus ; aber nun habe ich auch mit Ihnen ab¬
geschlossen. und Sie werden daS begreifen —
zwei derart teure Nummern kann ich mir in
einem Programm nicht leisten."

„Nun, daS trifft sich gar nicht so ungün¬
stig". erwiderte Peter gutgelaunt . „Sie kom¬
men mir da auf halbem Wege entgegen,
denn ich hatte sowieso die Absicht, jetzt einen
Monat zu pausieren und . . ."

..Ausgezeichnet! Eine bessere Lösung läßt
sich ja gar nicht denken. Tann reisen Sie
jetzt also nach Jsle of Wight oder Devon-
shire, und in vier Wochen. . ."

. bin ich wieder hier. Abgemacht. —
Aber noch eins: ich stoße hier zum erstenmal
auf diese mysteriöse Dame mit der Maske,
von der man überall hört. Wer ist daS
eigentlich? Vermutlich eine gut aufgezogene
Reklame, was ?"

Ter Direktor zuckte die Achseln.
„Keine Ahnung, Mister Grimaldi . Ich

weiß hier wirklich nicht mehr als Sie . Es
gibt auch keinen Menschen, der diese Frau
je ohne Maske gesehen hat . Man hat sich
auch schon daran gewöhnt und sragt nicht
mehr. Es genügt ja, wenn sich das Publi¬
kum den Kopf darüber zerbricht. Aber sehen
Sie sich die Nummer doch einmal an ! Wenn
Sie eine Karte haben wollen, bitte . . ."

„Mal was Neues, meinen Sie . die Herren
Kollegen von der anderen Seite zu sehen?"

Beide lachten.
(Fortsetzung folgt.) , >



Etl Dükers Orklv
Neachle beim UW:

«8 . Falsch wäre zu glauben, das WHW.
könne auch Schulden bezahlen. Es geht nicht
an , daß ein Volksgenosse Kohlen und Kar-
toffeln kauft und die Rechnung dein WHW.
vorlegt. Kohlen und Kartoffeln sind gerade
die Artikel, die ein Hungern und Frieren
verhindern. Tiefe können im WHW. bean-
tragt werden.

Daß Textilien knapp sind, weiß jeder
Deutsche, deshalb bitte nur das Alleräußerste
anfordern. Im Vordergrund stehen Mütter
mit ihren unversorgten Kindern.

Das Hilfswerk „Mutter und Kind' geht
im WHW. weiter und erstreckt sich haupt¬
sächlich auf werdende Mütter , Wöchnerinnen
und Kleinkinder. Anträge auf auswärtige
Müttererholung können auch im Winter ge-
stellt werden.

Volksgenossen, die im letzten Jahr wegen
falscher Angaben vom WHW. ausgeschlossen
werden mußten, bemühen sich dieses Jahr
umsonst. §8 können nur die Kinder mit Essen
betreut werden. Wer Unterstützungen ver¬
kauft oder sonst unwirtschaftlich verwendet,
wird ausgeschlossen.

Allen würdigen, anständigen und bedürf-
tigen Volksgenossen und -genossinnen bringt
Vas WHW. 1936/37 eine fühlbare Erleich,
terung.

*

Künftig regelmäßige Veröffentlichung
der Lebensmittelpreise

Im Zusammenhang mit der Preisgestal¬
tung auf verschiedenen Gebieten des Lebens¬
mittelmarktes herrscht in Vcrbrauchcrkreiscn
oft Unklarheit über die vom Reichsnährstand
bzw von der Preisüberivachnngsstclle fest¬
gesetzten Preise . Im Interesse einer wirkli¬
chen Preisklarheit werden demnächst die in
den einzelnen Gebieten festgesetzten Preise in
regelmäßiger Folge veröffentlicht werden, da¬
mit die Berbrauchcrschaft die Preise für die
einzelnen Nahrungsgütcr genau kenncnlernt
und sich bei etwaigen Ueberschreitungcn an
die zuständigen Stellen wenden kann.

Dienstnachricht
Die Prüfung für den mittleren gehobenen

Iustizdienst hat Ernst Koch , Sohn des
Klosterführers Albert Koch in Hirsau,  mit
Erfolg abgelegt.

Iahrestagung 1936 des Landes¬
verbands der Inneren Mission

Der Landesverband der Inneren Mission
in Württemberg hält am kommenden Sonn¬
tag und Montag seine Jahrestagung 1936i n
Calw und Stammheim  ab Am Sonn¬
tagvormittag werden in allen Kirchen des
Dekanatsbezirks Calw Missionsfeiern gehal¬
ten, in denen Männer der Inneren Mission
zur Gemeinde sprechen und ihr das christliche
Liebeswerk vor Angen stellen. In zwei Ge¬
meindefeiern am Sonntagnachmittag und
-abend in der Cal wer Stadtkirche  soll
dann der „Ruf zum Dienst" erklingen und
der Dienst selber gezeigt werden

Es werben sprechen: Kirchenrat Dölker
von der Evang. Landesjugendstelle Stuttgart
über den Dienst an der Jugend , Direktor
Mößner,  Diakonenanstalt Karlshöhe bei
Ludwigsburg über den Dienst an der Ge¬
meinde und Pfarrer Breuning,  Diakonis-
senaustalt Schwab. Hall über den Dienst an
den Kranken. Abends hält vor der Vorfüh¬
rung eines Films der Inneren Mission in
Württemberg Inspektor Sch laich , Heil- u.
Pflegeanstalt Stetten i. R. einen Vortrag
über „Die Anstaltsgcmeinde unter dem Wort".
Den Fcstgottesdienst in Calw hält morgens
Stadtpfarrer Lic. Wilfried Lempp,  Stutt¬
gart . Sämtliche Feiern sind von Chor- und
Gemeindegesang umrahmt.

Der Montag ist der geschlossenen Mit-
glieder - Versammlnng  Vorbehalten,

'welche in der Bersammlungshalle des Evang.
Erziehungsheims Stamm heim  stattfindet.
Im Verlauf der Mitgliederversammlung
spricht Oberregierungsrat Loebich  von der
Zentralleitung für Wohltätigkeit in Stuttgart
über „Anstaltsleben in altem u. neuem Licht".
Die Jahrestagung des Landesverbands der
Inneren Mission wird am Sonntag und
Montag viele auswärtige Gäste in unsere
Stadt führen.

Vom Rathaus Althengstett
Dieser Tage fand auf dem Rathaus eine

Beratung mit den Gemeiuderäten statt. Es
werden im kommenden Winter 2290 Fest¬
meter Holz gehauen, der Gesamthicb beträgt
eigentlich 3900 Festmeter, davon gehen 800
Festmeter ab, die dieses Frühjahr dem
Schneedruck zum Opfer gefallen sind.—Künf¬
tig wird den Rekruten das sog. Rekruten¬
geschenk wie früher wieder verabreicht wer¬
den, es beträgt lü und wird jeweils
während des ersten Urlaubes ausbezahlt . Da¬
von betroffen werden nur hiesige Bürgers¬
söhne: Reservisten erhalten keine Zugabe. —
Ab 1. April l987 wird hier an Stelle der bis¬
herigen Einwohnerstcuer die Vürgersteuer
ringeführt . Die Anordnung ist Gesetz. Wer
bisher 6 3?^ ! Einwohnersteuer bezahlte, muß
künftig 12 Bürgersteucr bezahlen. Der

Betrag macht immer das Doppelte der Ein-
wohncrstcuer aus . Die Steuer wird bei Be¬
amten, Angestellten und Arbeitern im Lohu-
abzugsverfahren erhoben. — Die Dicnstauf-
wandsentschädiguug für Bürgermeister Pape
entspricht der seines Vorgängers sBürgcr-
meistcr Braun ). — Die Gemeinde hat an den
Gcmeiudeverband Elektrizitätswerk Station
Teinach einen Lagerplatz an der Straße nach
Simmozheim verpachtet und erhält dafür eine
jährliche Ancrkennungsgcbühr von 10^?.«. —
Der mittlere Backofen im Backhaus muß er¬
neuert werden. Der Bürgermeister wirb für
diese Arbeiten Angebote cinholen. — In den
nächsten Tagen wird eine planmäßige Be¬
kämpfung der Heuer sehr starken Mäuseplagc
dnrchgeftthrt.

Zur großen Armee
Monakams letzter Altveteran gestorben
In Mo na kam verstarb im Alter von

über 91 Jahren der letzte Kriegsteilnehmer
von 1866 und 1870/71, Christian Knöri.  Ob¬
wohl er fast ertaubt und fußleidend war,
blieb er doch geistig frisch und nahm regen
Anteil am Ergehen seiner Kinder und Enkel,
die ihm mit großer Liebe zugetan waren . Er
las noch ohne Brille seine Zeitung und freute
sich über den Wiederaufstieg unseres Vater¬

landes , für bas er in seiner Jugend gekämpft
hat. Mit besonderer Freude erfüllten ihn die
Ehrungen zu seinem 90. Geburtstage , insbe¬
sondere der Glückwunsch und das Bild des
Führers.

Da er früher in Möttliugcn wohnte, war
er Mitbegründer der dortigen Kricgerkamc-
radschaft. Diese begleitete ihr ältestes Mit¬
glied sehr zahlreich zur letzten Ruhestätte und
gab damit einen schönen Beweis von kame¬
radschaftlicher Verbundenheit und Treue.

Schwarzes Srett
parteiamtlich. Hochdruck verboten.

Jahrestrefseu der 418er. Unter Hinweis
auf die kürzlich erfolgte Mitteilung über bas
diesjährige Jahrestreffcn der Angehörigen
des Regiments 413 können wir heute bc-
kanntgeben, daß vormittags 11 Uhr eine Ge¬
fallenengedenkfeier am Denkmal des Regi¬
ments an der Garnisonskirche in Stuttgart
stattfindet. Im Eduard-Pfeiffer -Haus , Hcu-
steigstraße 43, treffen sich die Kameraden nm
2 Uhr nachmittags zum gemütlichen Beisam¬
mensein. Ein ausführliches Programm ist den
Angehörigen der Negimentsvereinigung zu¬
gegangen. Kameraden, die infolge bisher un¬
terbliebener Anmeldung zur Negimentsver¬
einigung dieses Programm nicht erhalten ha¬
ben, wollen sich an Kamerad Wilhelm Koll-
iner, Stuttgart , Köpigstraße 43a. wenden.

Normen Hvierler „LcliHväkrselie 8onrrta § spost "!
„ . . ckre ganrs Lamrlr'e stak r'stre stVeuäe ckaran nnck roarkek scston sekrrk auf cirs
iräcstske st/ummer cker„LonnkaAsxost"

So schreibt ein begeisterter Leser vom Land, der cine Vorliebe für ge¬
diegene und vielseitige Unterhaltung hat und an den laugen Herbst- und
Winterabenden ohne seine Heimatzeituug schon gar nicht auskommt. Das
Erscheinen der „Schwäbischen Sonntagspvst " mit ihrem reichen Inhalt war
für ihn eine freudige Ueberraschung. Die 4Pfennige Ausgeld in der Woche
bezahlt er gern, denn so ein geringer Betrag steht wirklich in gar keinem
Verhältnis zum Wert des in der „Schwäbischen Sonntagspost " Gebotenen.
Neben bester deutscher Erzählknust bringt diese bebilderte Wochenendbeilage
-er „Schwarzwalb-Wacht" eine Fülle an interessantem Lesestoff aus allen
Wissensgebieten «nd alle Woche wieder eine gnte Dosis köstlichen Humors.
Nicht zuletzt bietet der große Kleinauzeigentcil neben der Abwechslung des
Lesens auch materiellen Nutzen.
Die „Schwäbische Sonntagspost " ist so nett und fesselnd geschrieben, daß
mau sie einfach gern liest und immer sein Vergnügen an ihr hat. W i r
geben ihnen de » guten Rat:  Leisten auch Sie sich die kleine Aus¬
gabe von 4 Pfennig in der Woche und bestellen Sie bei ihrer Zeitungs¬
austrägern die „Sonntagspost ". Sie machen sich selbst, ihrer Frau und
ihren Kindern jede Woche eine neue Freude damit!

DerVerlagder Schwarz wald - Wacht

Kundgebung des Reichsbundes
der Kinderreichen in Calw

Der Neichsbund der Kinderreichen hält
morgen abend im „Nößle" in Calw  eine
Kundgebung und Werbeversammlung, in
welcher Landesleiter Rau sprechen wird. Der
RDK. ist heute eine hervorragende Waffe
der deutschen Rasse- u. BevölkcrungSpolitik:
im Kampf um die Stellung der deutschen
Familie fetzt er sich als Stoßtrupp ein zur
Sicherung der Zukunft des deutschen Volkes.
Alle gesunden, kinderreichen Familien müssen,
ihre Pflicht «nd Aufgabe erkennend, den Weg
in den RDK. finden!

InNeuenbürg  findet kommenden Sonn¬
tag der Kreistag  des RDK. statt: sein
Zweck ist, dem Amtswalterstab des Krcisge-
bietcs die'' rechte Ausrichtung zu geben. Der
Kreistag wird vormittags eine Arbeitstagung
und nachmittags eine öffentliche Großkund¬
gebung umfassen.

„Das Volk kbl im NM-
Zur Woche des Deutschen Buches vom

25. Oktober bis 1. November
nsg. Die Woche des Deutschen Buches steht

unter dem Leitgedanken „Das Volk lebt
im  Buch ' . Sie ist Ausdruck und Sinnbild
deutschen Schaffens. Für die geistige Schöp¬
ferkraft. für Dichter und Schriftsteller ertönt
ihr Rns und ihre werbende Stimme . An
einigen Tagen des Jahres sammelt sie in
dem Gedanken an die im Buch bewahrten
seelischen und geistigen Werte das ganze deut¬
sche Volk, damit es sich dieser Kraftquellen
von neuem bewußt werde und sie nutze.

Am Sonntag wird die Woche des Deut¬
schen Buches 1936 in einem Staatsakt in der
Weimar - Halle in Weimar durch den Präsi¬
denten der Neichskulturkammer, Neichsmini-
ster Dr. Goebbels  eröffnet . Es sprechen
weiter Neichsstatthalter Gauleiter Fritz
2 auckel und der Präsident der Reichs¬
schrifttumskammerStaatsrat Hanns Iohst.

Wie wird das Wetter?
VoraussichtlicheWitterung für Freitag:

Bei schwache« Winden aus West, später Nord¬
west bis Nord zuuächst noch stark bewölkt,
meist trocken und stellenweise anfhciternd.
Später znnehmende Besserung. Temperatnren
langsam ansteigend. Voraussichtliche Witte¬
rung für Samstag:  Wettere Besser«»«
wahrscheinlich.

*

Calmbach, 22. Okt. In diesem Sommer wa¬
ren 3798 Kurgäste in Calmbach. 1936 waren
es S176. Das bedeutet eine Steigcruna von

rund 30 v. H. — Die Sammlungen für daS
WHW. hatten recht erfreuliche Ergebnisse.
Der erste Eintopfsonntag ergab 281,80 eA./k,
der Abzeichenverkauf 300,75 Diese Be¬
trüge sind höher als die besten Ergebnisse des
Vorjahres . — Gewerbelehrer Schneider von
hier wurde an die Gewerbeschule Rieölingen
versetzt. Seine Stelle wird Gewerbelehrer
Gluiz von Wildbad übernehmen. Herr
Schneider leitete hier u. a. die Luftschutzlchr-
gänge.

Nagold, 22. Okt. Gestern vormittag stießen
auf der Straße nach Wildberg ein mit Mö¬
beln beladener Fernlastzug aus Haiterbach
und ein Personenwagen zusammen. Der Per¬
sonenwagen wurde schwer beschädigt. Wäh¬
rend der Zugwagen des Lastzuges eine vier
Meter hohe Böschung hinabfuhr , blieb der
Anhänger auf der Straße stehen. Personen
kamen nicht zu Schaden. Der Lenker des Per¬
sonenwagens will auf der nassen Straße ins
Rutschen gekommen und infolgedessen am
Ausweichen behindert gewesen sein.

Freudenstadt , 22. Okt. Das Oberamt hat
Vorarbeiten eingeleitet, um auf dem Knie¬
bis bas Gebiet zwischen Alexanderschanze u.
Zuflucht zum Naturschutzgebiet erklären zu
lassen. Das Schliffkopfgebiet ist bekanntlich
schon unter Naturschutz gestellt.

Weilderstadt, 22. Okt. Am Mittwochfrüh
wollte ein hiesiger Austräger , der Arbeits¬
invalide ist, die Straße überqueren und wur¬
de, da er von den Scheinwerfern zweier
hintereinander fahrender Motorräder geblen¬
det wurde, angcfahrcn . Er erlitt mehrere
Knochenbrttche.

Bietigheim, 22. Okt. (Neuordnung
des Kinderschulwesens .) Nach den
Vorgängen im ganzen Reich, im Land Würt-
temberg und auch in den Nachbargemeinden
soll nach dem Ableben der Kinderschwester
das ganze  K i n d e r sch u l w e s e n der
Stadt Bietigheim mit sofortiger Wirkuna der
NSV . unterstellt  werden.

Evangelische Gottesdienste
Sonntag,  26 . Okt. (20. n. d. Dreieinig-

kcitsfest) : Jahrestagung des Landesver¬
bands der Inneren Mission. Turmlied 21:
„Nun lob, mein Seel , den Herren ." 9.30
Uhr Festgottesdienst (Predigt Stadtpfarrer
Lic. Lcmpp-Stnttgart über 1. Tim . 2, 1—6:
Kirchenchor: „Lobe den Herren " u. „Komm
hl. Geist", Satz von Distler : Eingangslied
342: „Es muß ein treues Herze sein).
10.46 Uhr Kinbergottesbienst in der Stadt
kirche(Stadtmissionar Brösamle -Stuttgart ).

j »ö- iE ..M. j
HI . Untcrbann 11/126. An die Gcfolo¬

scha f t s f ü h r c r ! Sämtliche Hitlerjungen,
auch HJ -Führer über 18 Jahre , welche am
9. November in die Partei überwiesen wer¬
den wollen, sind sofort dem Bann telefonisch
zu melden. Tie Kameraden müssen aber alle
-1 Jahre der Hitlerjugend angchört haben.

DJ . i. d. HI . Fähnlein 17/128. Fähn-
lcinführer.  Heute abend 7 Uhr Antreten
sämtlicher Führer des Fähnleins im Haus
der Jugend . Schreibzeug mitbringen.

Jungmädelring Il/126. Bucheckernsa m -
mein a m 24. Okt.  In den Gegenden, wo
das Sammeln in Frage kommt, setzt sich die
betreffende Jnngmädelführerin mit dem zu¬
ständigen F-orstamt wegen Anweisung der
Sammelplätze sofort in Verbindung . Nähe¬
res stand in der Schwarzwalb-Wacht, Don-
ncrstagauSgabc.

2.30 Uhr Nachmittagsfcier (Stammhcimer
Posaunen - u. Kinderchor: Ansprachen von
Kirchenrat Dölker, Dir . Mößner , Pfarrer
Brcuning ). 7.30 Uhr Abcndfeier in der
Stadtkirche (Chorgcsänge, Ansprache von
Pfarrer Schlaich-Stcttcn i. R.: württ . An¬
stalten der Inneren Mission im Film ).
Opfer für die Innere Mission und den
Gustav-Adolf-Verein.

Montag,  26 . Okt.: 6 Uhr Anmeldung und
Eröffnung des Zuhörerunterrichts im Ver-
cinshaussaal,

Mittwoch,  28 . Okt.: 8 Uhr Fraucnabend
im Vereinshaus.

D o n n e r s t a g , 20. Okt.: 8 Uhr Bibelstunde
im Vereinshaus.
Volkskirchenbewegung Deutsche Christen

Sonntag,  25 . Okt.: 9.30 Uhr Feierstunde
in der Deutschen Volksschule,  Bad-
stratze. Redner : Superintendent Jakob,
Ludwigsbnrg.

Kath. Gottesdienste
Calw:  Freitagabend 20 Uhr Beginn des

Triduums (Predigt ).
Calw:  Samstagabend 20 Uhr Predigt.

21. Sonntag nach Pfingsten, 25. Oktober.
Christkönigsfcst.)

Calw:  8 Uhr Predigt mit Hochamt und
Gcmcindekommunion. 9.30 Uhr hl. Messe
mit Ansprache. 18 Uhr feierlicher Schluß
des Triduums . Werktags : Dienstag und
Donnerstag 7.30 Uhr, Freitags 7.20 Uhr
Psarrmcsse.

Bad Liebenzell (Marienstift ): Montag
8 Uhr Gottesdienst.

Kinderheim (Hirsaner Wicsenweg):
Mittwoch und Samstag hl. Messe.

/Vao/ii're/iteir
Das Reichswirtschaftsministerinm hat Ne«,

erniffionen von 4)Hproze«tigen Pfandbriefe«
i« Höhe von insgesamt 72 Millionen Reichs,
mark genehmigt. Die hereinkommenden Mit¬
tel dienen zur Finanzierung besonders vor»
dringlicher und für die Arbeitsbeschaffung
wichtiger Neubauten.

Der italienische Botschafter und Fra « Atto-
lico gaben zu Ehren des in Berlin weilenden
italienischen Außenministers Grasen Ciano
am Donnerstagabend einen große« Empfang
in de« prächtigen Räumen der Botschaft. Die
meiste« Rcichsminister und Reichsleiter wa¬
ren, znm Teil mit ihren Gattinnen » erschie»
nen.

Der belgische Ministerpräsident van Zee,
land hielt am Donnerstagabend im Rnud»
funk eine Rede, in der er zur innerpolitischen
Lage Stellung nahm «nd sich sehr scharf gegen
die Rexbewegnng wandte.

In einem Steinbruch der Gemeinde Cauvi-
conrt bei Caen (Frankreich) sind durch die
vorzeitige Explosion einer Sprengmine 21
Arbeiter getötet «nd 4 schwer verletzt wor¬
den.

Die spanischen Nationalisten habe« ihre
Flottcnstreitkräfte augewiescn, jedes i« de«
spanischen HoheitsgewLffern befindliche sow»
jetruffische Schiff anznhalte « «nd es zu ver¬
senken, wen« es Waffen und Munition an
Bord haben sollte.

^tcr ^ LKeikc/ltL

Stuttgarter Schlachtviehmarktvom 22. Okt.
Auftrieb: 7 Ochsen. 22 Bullen. 72 Kühe, 10
Färsen , 204 Kälber, 212 Schweine. Presse:
Ochsen—. Bullen a) 42, Kühe a ) 40 bis 42,
b) 35 bis 38. c) 28 bis 32. d) 24. Färsen a)
43, Kälber 8 Andere Kälber a) 56 bis 65. b)
46 bis 55, c) 40. d) 40, Schweine a) Fett¬
schweine über rund 300 Pfund Lebendgcwichl
56.5, b) l . vollflcifchige Schweine von 270 bi-
300 Pfund 55,5, b) 2. von 240 bis 270 Pfund
54.5. c) von 200 bis 240 Pfund 52.5, d) von
160 bis 200 Psd. 50,5 Pfennig für je ' /» Kilo
Lebendgewicht. Marktverkauf: Großvieh zn-
geteilt. Kälber langsam . Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleiich
vom 22. Oktober. Kuhsleisch a) 72 bis 75.
Färsenfleisch a) 78. Kalbfleischa) 107. b) 96.
Hammelfleischb) 100 Pfennig für je V» Kilo,
Marktverlauf : Rindfleisch belebt. Kalbfleisch
langsam, Hammelfleisch ruhig.
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Sonntag. SS. Oktobrr
8-00 Hatentouzekt
8.00 ZeitapgaOc, Wett« h«rttht
SR8 Gymnnstik
8 4̂8 „B^ rer, »hr, « !" ,
8.48 Se »h»»«»s«
9.00 « vansettiihe M»r« » ses«r
8.8» Mttftrr des Org »4!»iels

lö .oo „Die SSett sehsrt de» Führenden'
10.8» Seterstnnhe
10.58 Schattpans«
11.00 „SrSssnnng der «« che dss d»«i-

t« en « »che« '
13.-30 Mn stk am « Mag
18.00 « leiucL Kapttel »er Zett
18.18 Musik a« Mittag
18.8» „IS Rinnt «» «Sr^ ngunaSschkscht"
14.00 „Kasperle i« Palmesgarten"
14.48 „Aus Lade» »nd Werkstatt"
18.00 CSargesaug
18.80 Schumann — Schulert
18.00 Mufik ,« - Unterdnttnng
ISO» „Mer « i ch« HerdSpsel »s . . ."
18.80 „Traum »« der Ditmmrruug"
10.00  Olga Pragner Coclbo
10.80 „Turueu «ud Sport"
20,00 „Wenn es i» de« Wiuter gohi,

mei« Schab, wir siud dabei"

22.00 Zett, Nachrichten, Wetter- uud
Sportbericht

22.30 Nachtmusik
24.00 bis 2.00 „Indigo «ud »4« »ierzia

Stäuber"

Montag, 26. Oklsbsr
8.60 Choral - Zeit, Wetter
8.08 Gymnastik 1
6.80 Frühkonzert
7.00 bis 7.10 Frühnachrichten
8.00 Wasscrstandsmelduuae»
8.08 Wetterbericht
8.10 Gymnastik II .
8.80 „Froher « laug zur Ar»e!tspa « se"
9.80 „Die Kinder sehe» zum Grob»

pater i« die Weinlese"
9.48 Sendepause

10.00 „Der Ladenhüter"
10.80 Deudepause
11.80 „Für dich. Bauer !"
13.00 Schlobkouzert
13.00 Zeit, Wetter , Nachrichten
18.18 Schlobkouzert
14.00 „Allerlei »o« Zwei bis Drei"
18.00 Sendepause
16.00 Mufte am Nachmittag

17.40
18.00
18.83
19.00

19.80
30.00
30.10
21.00
22.00

33.80
»4.00

„Ein Buch ist gestorben"
„Srühlicher Alltag"
Schaltpause
Reichsminister »Indols » eh spricht;
(Ausschnitte aus seiner bedeut¬
samen Rede vom 8. Okt. in Hos)
Reichsleiter Bonhler spricht
Nachrichtendiens.
„Sin Lied webt um"
„RhuthmnS , RboibmUS!"
Zeit , Nachrichten, Wetter- und
Sportbericht
Musik znr gntrn Nacht ,
bis 3.00 Nachtmusik , - --

Dienstag, 27. Oktober
8.00 Choral - Zeit. Wetterbericht
6.06 Gumnasttk l
8.30 Frühkonzert ^
7.00 bis 7.10: SrüSnachrichten
8.00 Wasserstandsmeldungcn
8.06 Wetterbericht - Baurrufuuk
8.10 Gymnaftik 11
8.30 „Ohue Sorgen jeder « oraen"
9.80 Sendepause

10.00 „Das Kinderschiss"
10.30 SranzSstsch ftir dl« Oberstnfe

11.00 Sendepause
11.80 „Sür dich. Banerl"
12.00 Betriebs -Mittagskonwrt
13.00 Zeit. Wetter . Nachrichten
18.13 Mittasskonzert
14.00 „Allerlei von Z« el RS Drei"
18.00 Sendepause
18.18 Bo» Blume « « nd Tieren"
18.00 Mnstk am Nachmittag
17.43 .LSHW. seht an dir Arbeit"
18.00 Unterbaltnngskon -ert
19.00 Unterhaltungskonzert L ,
19.48 „Hammer »nh Buch" 1 ^ <
20.00 Nachrichtendienst * -
»0.10 „Listige Kl««ge ans Wien"
31.00 Mnstk alter Meister
33.00 Zett, Nachrichten, Wetter, Sport
33.30 Politische Zeltnngsscha«
33.40 Unterhalt » »««- « Nd B -NSmnfik
34.00 biS 2.00 „Der Mantel"

Mittwoch, 28. Oktober
8.00 Choral - Zett. Wetterbericht
6.06 Gymnastik 1
6.30 Frühkonzert
7.00 bis 7.10: SrüSnachrichten
8.00 Wasserstandsmeldunge»

8.05
8.10
8.30
9.30

9.48
10.00
10.30
11.00
13.00
13.00
18.16
14.00
18.00
18.18
15.30
16.00
17.48
18.00

19.45
30.00
30.18
30.45
23.0»
23.80
34.00

Wetterbericht — Bauernsnnk
Gymnastik II
Musikalisch« Frühstückspause
„Müssen mir bei der Erzieh« ««
«nserer Mädel besondere Richt¬
linie » beachten?"
Sendevanse
Jugend «ud Bnch
Sendepause
„Für dich, Banerl"
MittaoSkonzert
Zeit . Wetter , Nachrichten
Mittagskonzert M
„Allerlei von Z« ei btS Drei"
Sendepause
„Allerlei Plaudereien"
„Krach »m den Lautsprecher"
Mnstk am Nachmittag
„Deutscher, dein Bruder spricht"
„Unser singendes, klingendes
Frankfurt"
„Wie behandelst du deine Bücher ?"
Nachrichtendienst
Stunde der jnngen Ratio«
„Balladen"
Zeit , Nachrichten, Wetter , Sport
.Labt ab von alle» Sorge « —"
bis 2.00 Nachtmusik

Amtliche Bekanntmachungen.
Anterreichenbach

Am Montag, den 2S. Oktober 19SS, findet hier

Pietz- Md
-MD SchmiilktMtzt
statt, wozu Einladung ergeht.

Die seuchenpolizeilichen Vorschriften sind zu beachten.
Austrieb8 bis 10 Uhr.

Der Bürgermeister.

Der Kampf um die ZukunftK
des deutschen Dolkes  »
Ueber dieses Thema spricht am

Samstag»  den 24 . Oktober d . I . »
abercks 8 Ahr , im Gasthaus rum „ Rötzle * in Salm

Landesleiter Rau
vom Reichsbund der Kinderreichen e . B.
Hiizu ergeht an die gesamte Bevölkerung, insbesondere an

all« geordneten kinderreichen Familien, an die Gliederungen der
Partei und an sämtliche Behörden freundliche Einladung.

Der Reichsbundd. Kinderreichene. V.

tz scisse
^ für Wäsche und Hauŝ

0 r . Nsrser
u . K bstn . W,Mild.

gibt kräftige Waschlauge
zum Kochen der

Für warme Leibwäsche
80 cm breit schöner weißer Baumwollflanell einseitig gerauht

65. 68. 78. 82. 88, SS. 98. 105, 110, 120 Pfg. d. M.
80 cm breit einfarbig Flanell 95, 120 Pfg. d. M.
gemnstert Flanell siir Schlafanzüge, Nachthemden

70/78 cm breit 60, 66. 70. 90, 95. 100, 105, 110, 115.
130 Pfg. d. M.

Paul Räuchle, am Markt, Calw

iWMVI9Z6/ZM

Junger flotter

Maschinenschlosser
au pünktliche « Arbeiten gewöhnt , per sofort

gesucht
Harry ä Wengen,«.m.». s ., Talmühle

MMlüIMtzilltzllllg Saaldinkel
! kotisrv 8!uiciruck, kiisums.

Licttt , t»1sqsn - OsmiriSrurig,
dlisrsn -, 6!sssoteicisri , vor-

>rsiti ^ snttstsrrsrlctissnungev.
! 8tosŝ scttls !bssctiwsrct «r>

bsugsn 8>s vor cturcti!
Ans » laocd - Leere»

fUaqer-

!8l»n»M>»0-un, 81. L>8»d,n : s
ürozerie L. kenigllortt

Eine mit dem2. Kalb 26 Wochen
trächtige

verkauft
Sakob Pfn»« m«r, Veinkerg

anerkannte Handclssaat, haken
noch abzngeben.

Köhler L Pflaum
Weilderstadt, Tel. 208

Bold ftktzi'r da,
bald fleht'; dort—

aber immer ist's im Weg. Weg
damit, wenn es nicht mehr
gebraucht wird. Eine Kleine
Anzeige im Amtsblatt vcr-
kaust's preiswert an jemand,
der davon noch Nutzen hat.

ME

Melm MIM.tillkö
Î üis , Î ütrski , ^ inlegsolilsii,

Nimmst -- unci ^ iiiri ' slicloftsl,
^ilr8okl6ri

BerMsiinz
ehemsliger

KaSl -k-Gmarim
Abfahrt zum Landes-
treffen nach Stuttgart

am Sonntag , den 28. Oktober
vormittags7.15 Uhr vom Markt¬
platz aus. Einige Plätze find noch
frei.

Lciilafanrugstokko
llerrentiemäengtokko vveiü

uncl ksrdig

Wollen
81s

sriolgeslodsi -,
giOoüIictior, beveg

tictisrunoggsiüns ^v-srösn?
rsin pslsnrl . unscdSöücds

Kein Iss ! t^ kcht ginevustimknl

dsstStigsn unsltsnkbŝ Xunctsn3tscd konrsntrisctt Ädsssrst
60§ i.?c><g

tisdsn in Idrsr / tpotttsks
oclsr Itirsr Vrogsris

Schöne
8-Zimmer-
Wohnung

vermietet.
Fritz Moros, Lederftratze 48

Von Bad Teinach nach Talw

Molorradauspuff
verloren gegangen.

Abzngeben geg. Belohnung bei
Ehr. Widmaier
Mechanische Werkstätte

wo roilsn
Ae Knute»r

In cisn QsscliMsn , ciis
in ctsr „Zcsizvsrrwalcl-
Woeiit" inssrisrsn.

»IIIUI « » » ! » » !, , I , I

Oss Erlebnis lief derükreacler
Lcklckssle. kil vsZover , iVill^
Zirkel in

5^
Oie OffendsrunZ

unverZSnAlickerüäusilc.
morgen in cien

UcdiürlelenSklüücdskösk

Sol . Herr sucht

«Sdl. ZiMiiier
Angebote unter Sch. M. 39-

an die Geschäftsstelle ds. Blattes.

Mns5onniSL8-
Aedsrrsseduas?

Osuervvellen Von OUera »» tt8
kesckickter IVieisterbsnct.

ULNvrnSivlkrllLLrmtt
vr . KNiUSTBttruirvueds»
Kttxivr un «tzvn. ÜLkUler«

»SdAwpoo ».
PSr «rsn< üvn U»»r -^ eo-

vuekg , dereitixt Nssnsasksll , verkln^
ttsLpsekvuiKt » stLrktz «lie Xopk-

nepven.  lim o6«r okne fett.
öetLtz , .25 ; 1.90; 3L5: 9,75.

in (islv ru npben: pgriümerle-LL̂on
K . krklilicd , Lgsinkokstrgüe46

und keiner soll heute vergeffen
die Postbestellung für die „Schwarzwald-Wacht" aus¬
zugeben. Ab 25. d. M. erhebt die Post 20 Pfg. Ausschlag.

Den ^ EL verstehen-

die  AuVunft ernennen-

B

mr/5-5 man werdeni'm^ e- e/r
rrm Ä 'e « m k/e/r — Zurrten / V
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